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28 über die Kraft .

Saug . kich be
So haſt du ſie nicht richtig geſtellt , liebe Freundicht auf et

Erwachſene Kinder , die an ihrer Mutter Bett beten wollheit und Au
ſollten verſchlafen ! Kannſt du dir das denken ? iuf gerade

Hanna . Wenn i
Ich will hinaufgehn . fllaubeen wi

Sang . ja
Ach nein , nein ! Dieſe letzten Augenblicke müſſen 61

für ſich allein haben ! Ich kenne das . Adolph !

Hanna .
Ich lege

Sie ſollen mich nicht hören . Ich will nur hi
ingun iſt es1 8

ſchauen . ( Sie geht. )
Sang .

*

Aber recht leiſe ! du gabſt de
u mir ſein

Driller Ruſtritt . Jedes 9
Sang. ind du fün

Wie gut , daß ſie ſo thätig iſt ! ind du vie

Klara.
hateſt ,

Du Guter ! Kraft genu

Sang .
Es liegt etwas ſo önnies

in ihrer Stimme . Nein , ie

Oh, habe jetzt nur Hoffnung ! Niemals , ſage ich d

habe ich mich ſicherer 9ell hlt . Und du weißt auch , 1
mir dieſes Gefühl giebt .

Klara !— Meine geliebte Klara . (Erkniet an ihremBett niede
Bevor wir uns in dem großen Gebet vereinigen , Klar Adolph

mußt du mir erlauben , dir meinen Dank auszuſpreche
Ich habe heute Gott auch für dich gedankt ; in all dief Ich we
Frühlingsherrlichkeit . Eine ſo unendliche Freude war wpfert . Ur

mich und in mir . Vor meinem Auge
1555

alles wpoffnung
wir mit einander durchgelebt haben . Weißt du, ich glaulWie ſehrel
ich liebe dich um ſo mehr , weil du meinen Glauben ui! Heute
in allem teilſt ; — denn nun biſt du noch 108 und ohHanna nie

Unterlaß in meinen Gedanken . Deine Hingebung feine kleine

Die Se
dich zu ſche



nich ber
ohe Nre f *ebe Freundicht auf etwas 0
beten wolheit und Aufrichtigkeit an

n ? luf gerade bin ich ſtolz .

Wenn ich deſſen aber gedenke 5 1˖ öhne zu

llauben wie ich doch rt

gaſt.

ke müſſen Rlara

auf den Mund , wenn du ſprichſt .

1 Ach, es iſt groß , was du

andern , wir gaben unſern Glauben , r
ͤ muß dein Vertrauen

nur hi

r
dein

zu mir ſein !

Jedes Mal , mein Gla übenseifer dich ängſtigte

ind du für mich oder die Zukunft unſerer K inder zitterteſt ,

icht nicht ruhig erwägen mochteſt was du

nur zu gut , du hatteſt nicht mehr
ind du viel

t, ich weiß

genug übrig , es beſſer zu machen .

Alara .

Stimme . Nein , ich hatte ſie nicht .

age ich d Sana
derſtanden ,—ç—2 4

8
5t auch , n Die Schuld iſt mein . Ich habe

ch zu ſchonen .

Klam Adolph !
ſpreche 8

dieſ Ich weiß, es iſt ſo. f
eude war nopfert . Und nicht auf Grund deines Glaubens , oder einer

id alles wHoffnung auf hier oder dort : — nein nur aus Liebe.

u, ich glaukWie ſehr liebe ich
§lauben uil Heute gerade W5e ich dir alles das ſagen . Wäre

ehr und ohhanna nicht hinausgegangen , ich hätte ſie gebeten , mich

ingebung feine kleine Weile mit dir allein zu la ſſen



30 über die Kraft.

Dank dir ! Heute iſt dein großer Tag . Nun komme Eutſchul
bald die Kinder . Weshalb ge

O, laß mich dich küſſen , wie an dem allererſten Tage

Vierler Ruftritt .

Sang. Weckteſt
Nun ?

Hanna .
5 8 Natürli⸗

Die Uhr iſt über ſieben . ſtehtl
Klara .

Ich wußte es. Gott , je
Sang .

Iſt ſie wirklich über ſieben ? Und die Kinder ?
5 Läßt ſie

— Hanna .
Sie ſchliefen .

— Jang . Nein !

Schliefen! Ach — es

Klara. verſtehe ich
Ich wußte es.

Hanna .
Elias angekleidet . Er hatte ſich auf das Bett gelegt

als wollte er nicht ſchlafen , ſondern ſich nur ausruhn ; e .
war aber doch eingeſchlafen . Rahel ſchlief , die Hände übe. Sie ha

der Decke gefaltet . Sie hörte nichts . Wie ſie ge

Sang .
Ich habe von den Kindern zuviel verlangt . Ich leg

das nicht ab.

Hanna .
Sie hatten ja faſt zweimal vierundzwanzig Stunden Und u

nicht geſchlafen , nämlich ſeitdem wir uns getroffen hatten darum hat

Sang. doch hier

Aber was meinte Gott damit , daß er mir gerade heutt

eine ſolche Kraft verlieh , und mich ſo ſicher machte ? — Du m

Ich muß doch ſehn , ob ich es ergründe . ( er geht. ) gekämpft
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